
Instandsetzung von Stahlbeton-Parkgaragen

An Parkhäusern älterer Bauart werden oft ähnliche Scha-
densbilder angetroffen, die auf die gleichen Ausführungs- und
Unterhaltungsmängel zurückzuführen sind. Am augenfälligs-
ten sind Abplatzungen der Oberflächenbeschichtung und
Ausblühungen bzw. Aussinterungen durch Feuchtigkeits-
einfluss. Häufig anzutreffen sind außerdem Abplatzungen der
Betonüberdeckung der Bewehrung und damit einhergehende
Bewehrungskorrosion. Dadurch können gelöste Chloride aus
Tausalzen eindringen und den Betonstahl durch Lochfraß bis
hin zur völligen Zerstörung schwächen.

Rechtzeitige Instandsetzung ist preisgünstiger als der Abbruch
und Neubau einer Parkgarage. Wenn sich Abplatzungen der
Betonoberfläche, Risse oder Rostfahnen erstmalig zeigen, kann
meist noch mit relativ geringem Aufwand gegengesteuert und
die Standsicherheit des betroffenen Bauwerks erhalten werden.
Wohlüberlegte Instandsetzungsmaßnahmen können bei durch-
gängiger Planung und Betreuung die Restlebensdauer geschädig-
ter Parkgaragen deutlich erhöhen.

Am Anfang jeder nachhaltigen Instandsetzungsplanung
steht eine sorgfältige Aufnahme der Schäden. Ausgehend von
einer visuellen Überprüfung der gesamten Tragstruktur werden
Bereiche für genauere Untersuchungen festgelegt. Der verblei-
bende Querschnitt der angegriffenen Bewehrung wird überprüft,
um hieraus die Resttragfähigkeit abzuleiten. Darüber hinaus
werden die vorhandenen Betonüberdeckungen gemessen, die
Carbonatisierungstiefen festgestellt und der Chloridgehalt des
Betons sowie die Clorideindringtiefen ermittelt. Diese Ergebnis-
se dienen als Planungsgrundlage für die Betoninstandsetzungs-
maßnahmen.

Instandsetzung der Tiefgarage des Finanzamtes Wetzlar
in Hessen
Im Folgenden wird beispielhaft die Instandsetzungsplanung der
Tiefgarage des Finanzamtes in Wetzlar betrachtet. Es handelt
sich um ein ca. 65 m × 30 m großes Bauwerk, das zwei Tiefge-
schosse und ein ebenerdiges Freideck aufweist (Bild 1) Auf ca.
6000 m2 Nutzfläche bietet es 155 Stellplätze. Das Stahlbeton-
tragwerk aus dem Jahr 1979 besteht aus Deckenplatten, die auf
Unterzügen und Stützen sowie massiven Wandscheiben auf-
liegen.

Die Dachabdichtung wies eine Vielzahl von Undichtigkei-
ten auf. Dadurch drangen nach Niederschlägen Regenwasser
und Schadstoffe in das Gebäude ein und schädigten die Dach-
decke sowie die angrenzenden Bauteile (Bilder 2 und 3). Die
Untersuchungen [1] bestätigten, dass der Einsatz von Tausalzen
in weiten Bereichen zu einer kritischen Belastung der Stahl-
betonbauteile mit Chloriden und bei vielen Stützen bereits zu
chloridinduzierter Korrosion geführt hatte (Bild 4).

Sämtliche Schadensdaten wurden mit einem eigens für die
Spezialaufgabe „Instandsetzungsplanung“ entwickelten Daten-
banksystem erfasst, mit dem eine rechnergestützte Auswertung
bis hin zur Massenermittlung und Kostenschätzung erfolgte [1].
Im Einzelnen wurden folgende Planungsschritte durchgeführt:

– Erfassung und Kartierung der Bauwerksschäden,
– Anfertigung eines ausführungsorientierten Schadens-

gutachtens,
– Durchführung statischer Nachrechnungen des Bestands und

Prüfung von Verstärkungsmöglichkeiten mit Spritzbeton,
CFK-Lamellen und Carbonfasergeweben,

– Bemessung der erforderlichen Verstärkungen,
– Erarbeiten eines Vorschlags für die Instandsetzung und

Abstimmung mit dem Auftraggeber,
– Erstellung der kompletten Ausführungsplanung,
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Bild 1. Freideck der Tiefgarage

Bild 2. Abplatzungen der Oberflächenbeschichtung und der Betondeckung

Bild 3. Ausblühungen und Aussinterungen durch Feuchtigkeitseinfluss



– Durchführung der Ausschreibung, Vergabe und Abrechnung
bei laufender Überwachung der Ausführung,

– Abnahme der Leistungen und Dokumentation.

Im Rahmen der Instandsetzung wurden folgende Maßnahmen
durchgeführt [2] [3] [4] [5]: Die Gebäudeabdichtung und die
Flächenentwässerung des Freidecks wurden instand gesetzt.
Bauteile mit Betonabplatzungen wurden vom carbonatisierten
Beton befreit, die Bewehrung gereinigt, korrosionsgeschützt und
der Betonquerschnitt reprofiliert. Bei signifikanter Reduzierung
des Bewehrungsquerschnitts erfolgte zusätzlich eine statische
Verstärkung mit Zulagebewehrung und Spritzbeton. Durch
CO2- und tausalzdichte Schutzbeschichtungen werden die wei-
tere Carbonatisierung des Betons und die Chloridzufuhr im
Spritzwasserbereich wirksam unterbunden.

Die Restlebensdauer des Parkhauses konnte durch die be-
schriebenen Maßnahmen deutlich verlängert werden. Dabei lag
das Budget für die Instandsetzungsmaßnahmen weit unter den
Erstellungskosten für einen entsprechenden Neubau. Da außer-
dem der Betrieb der Garage durch Abtrennung der abschnitts-
weise bearbeiteten Bereiche von den nutzbaren Parkplatz-
flächen aufrechterhalten werden konnte, erwies sich die Maß-
nahme als höchst wirtschaftlich.
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Bild 4. Korrosionsschädigung der Bewehrung (Fotos: bow ingenieure)


